
Von uns gegangen ist der estnische
Sprachwissenschaftler Professor Valdek
Pall, ein herausragender Dialektologe
und Ortsnamenforscher sowie verdien-
ter Hochschullehrer. Wir trauern um ei-
nen kompetenten Fachmann und guten
Kollegen.

Valdek Pall kam am 30. Juni 1927 in
einer Bauernfamilie in der Gemeinde
Laius-Tähkvere des Landkreises Tartu-
maa zur Welt. Das Abitur legte er 1943
an der Mittelschule in Mustvee ab, be-
suchte anschließend vier Jahre lang das
Lehrerseminar in Tartu und schloss 1952
an der Staatlichen Universität Tartu ein
Studium der finnisch-ugrischen Spra-
chen ab. Der von Professor Paul Ariste
ausgebildete und geförderte Student er-
wies sich als begabter und fleißiger jun-
ger Mann, dem weiterführende Studien
der mordwinischen Sprachen im Rah-
men einer Aspirantur angeboten wur-
den. Im Jahre 1955 verteidigte er erfolg-
reich seine Dissertation über Tempora
und Modi des Mordwinischen (”Ajad ja
kõneviisid mordva keeltes”). Danach er-
hielt er eine Anstellung als Lehrer in Tal-
linn am damaligen Pädagogischen Insti-
tut. Zwei Jahre später kam er an das
Institut für Sprache und Literatur der
Akademie der Wissenschaften, wo er
sich zu einem vielseitigen und produk-
tiven Wissenschaftler entfalten konnte.
Mit dem Sprachinstitut und der Päda-
gogischen Hochschule (heute Universi-
tät Tallinn) blieb er sein ganzes Leben
als Forscher und Pädagoge verbunden.

Als Sprachforscher des Instituts für
Sprache und Literatur trat er an die Spit-
ze einer Forschergruppe, die sich der

Toponymie widmete (1972—1975). Von
1975—1990 leitete er die Abteilung für
Dialektologie und in den beiden folgen-
den Jahren war er als leitender Wissen-
schaftler tätig. Während seines Wirkens
als Hochschullehrer am Pädagogischen
Institut Tallinn, der späteren pädagogi-
schen Hochschule, hielt er von 1978—
1996 als Professor und ab 1997 als Eme-
ritprofessor Vorlesungen und andere
Lehrveranstaltungen.

In seiner mannigfaltigen wissen-
schaftlichen Tätigkeit stand die Erfor-
schung von Ortsnamen im Vordergrund,
womit er in den 1960er Jahren am Insti-
tut für Sprache und Literatur zum Weg-
bereiter auf diesem Fachgebiet wurde.
Das sich zu dieser Zeit im Dialektarchiv
angesammelte Belegmaterial wartete da-
mals beharrlich auf ein fachgerechtes
Analysieren und Publizieren. Mit Erläu-
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terungen zur Herkunft der estnischen
Ortsnamen und ihrer Veränderung leg-
te V. Pall den Grundstein für die regio-
nale Erforschung von Toponymen. Er
gelangte zu dem Standpunkt, dass erst
dann, wenn regionale Überblicke zu den
Orstnamen vorliegen, die Voraussetzun-
gen für eine ganz Estland erfassende For-
schung auf diesem Gebiet gegeben sind.
Im Fokus seiner Untersuchungen stand
die Toponymie seiner Heimatregion, des
Landkreises Tartumaa. Seine langjährige
Arbeit fand ihren krönenden Abschluss
in der Herausgabe der inhaltsreichen
Monografie ”Põhja-Tartumaa kohani-
med” I—II (1969, 1977), die ebenso das
Fundament seiner 1975 verteidigten Dok-
torarbeit darstellt. Dieses Werk wurde
zum Vorbild für alle Ortsnamenforscher.
In zahlreichen Forschungsbeiträgen wid-
mete sich V. Pall der phonetischen und
grammatischen Struktur estnischer Orts-
namen, beleuchtete das Verhältnis zwi-
schen einfachen Namen und Komposi-
ta, die Grundsätze der Namensgebung
und ihre Zusammenhänge mit der Be-
siedlungsgeschichte. In seinen Abhand-
lungen findet sich umfangreiches Beleg-
material, das er geschickt mit früheren
Aufzeichnungen von Ortsnamen und ent-
sprechenden Dialektangaben in Verbin-
dung bringt. Neben theoretischen Dar-
bietungen hat er sich oft mit der Ety-
mologisierung von Einzelnamen befasst.
In den 1970er Jahren wandte er sich im
Zusammenhang mit Reformierungsplä-
nen für Orts- und Siedlungsnamen auch
Fragen betreffs Schreibweise von estni-
schen Ortsnamen zu. Alle nachfolgenden
estnischen Ortsnamenforscher sind seine
Schüler gewesen. Nachdem er 1975 Lei-
ter der Ableitung für Dialektologie des
Instituts für Sprache und Literatur ge-
worden war, verlagerte sich der Schwer-
punkt seines Schaffens auf die estnische
Dialektologie und im Besonderen auf die
Vorbereitungen für die Erstellung eines
akademischen ”Wörterbuches der estni-
schen Dialekte” (EMS). Jahre vorher hat-
te er sich bereits mit Studien der estni-
schen Wortschatzkartei, mit Entwürfen
für ein Wörterbuch (1968) sowie dem
Verfassen von Wortartikeln befasst. In
seiner Funktion als Abteilungsleiter war

er demzufolge auch Chefredakteur des
Dialektwörterbuches. Infolge von da-
mals nicht zu lösenden drucktechnischen
Problemen blieben die vorbereiteten Ma-
nuskriptordner des EMS in den Regalen
stehen, um auf bessere Zeiten zu war-
ten. In enger Zusammenarbeit mit den
Computerfachkräften des Instituts ver-
mochte V. Pall das Stichwortverzeichnis
des Wörterbuches mit Verbreitungsan-
gaben herauszugeben, so dass zumin-
dest ein kleines Dialektwörterbuch (”Väi-
ke murdesõnastik” I—II (1982, 1989)) das
Licht der Welt erblicken konnte. Im Vor-
wort des 1983 vollendeten Eröffnungs-
heftes des EMS erwähnt V. Pall, dass
man das Manuskript bis zu Wörtern, die
mit dem Buchstaben N beginnen, fertig
habe. Dieses Vorwort — wie auch das
1. Heft — erlebten aber erst im Jahre
1994 ihre Publizierung, als man — dem
Computerzeitalter sei dank — auch
Druckprobleme überwinden konnte. Ab
diesem Jahr erschienen regelmäßig wei-
tere Hefte des EMS. Eine Frucht dieses
neuen Zeitalters war ebenso das von
V. Pall selbst zusammengestellte Wör-
terbuch des estnischen Ostdialekts ”Ida-
murde sõnastik” (1994), dem ein für die
damalige Zeit neuartiges Anmerkungs-
verzeichnis sowie ein rückläufiges Stich-
wörterverzeichnis beigefügt wurden.

Nicht nur am Institut für Sprache
und Literatur sondern auch in einem
breiten Umfeld schenkte man ihm, ei-
nem Kollegen mit vielseitigen Erfah-
rungen und einem scharfen Verstand,
stets Gehör. So wählte man ihn in den
wissenschaftlichen Rat des Instituts, bat
ihn um Mitarbeit im Redaktionskollegi-
um sowohl der Zeitschriften ”Keel ja Kir-
jandus” und ”SFU / Linguistica Urali-
ca” als auch der Jahrbücher der Gesell-
schaft für Muttersprache (”Emakeele
Seltsi aastaraamat”) und Heimatdialekt
(”Kodumurre”). Er gehörte zahllosen
Promotionsausschüssen an, fungierte als
Begutachter von Dissertationen und war
als Redakteur bzw. Chefredakteur an der
Herausgabe von Publikationen seiner
Kollegen beteiligt. Noch im siebten Le-
bensjahrzehnt verfügte V. Pall über eine
beachtenswerte Leistungsfähigkeit und
Energie, so dass ihm von 1998—2002 die
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Leitung zur Erstellung des großen fin-
nisch-estnischen Wörterbuches (”Soome-
eesti suursõnaraamat. Suomi–viro suur-
sanakirja” I—II (2003)) anvertraut wur-
de.

Die Fähigkeiten von Valdek Pall und
seine außerordentlichen Forschungser-
gebnisse standen nie unter dem Scheffel.
So hatten ihn die Finnisch-Ugrische Ge-
sellschaft (1971) und die Kalevala-Gesell-
schaft (1979) zu ihrem ausländischen Mit-
glied berufen. Außerdem war er korres-
pondierendes Mitglied der Finnischen
Literaturgesellschaft (1982) sowie auslän-
disches Mitglied der Finnischen Akade-
mie der Wissenschaften (1991). Die hiesi-
ge Gesellschaft für Muttersprache wählte
ihn 1998 und die Estnische Namensge-
sellschaft 1999 zu ihrem Ehrenmitglied.
Für seine Verdienste um die Erforschung
der estnischen Sprache zeichnete ihn 2001

der estnische Staatspräsident mit dem
Orden ”Valgetähe IV klassi teenetemärk”
(Verdienstabzeichen Weißer Stern der
IV. Klasse) aus. Im Jahre 2002 erhielt
er den Ferdinand-Johann-Wiedemann-
Sprachpreis. Das Nachbarland verlieh
ihm 2010 den Orden des Löwen von
Finnland.

Mit Valdek Pall wurde am 23. April
2013 eine bedeutende Persönlichkeit der
estnischen Sprachwissenschaft auf dem
Pärnamäe-Friedhof in Tallinn zu Grabe
getragen.

JÜRI VIIKBERG (Tallinn)

Address

Jüri Viikberg
Institute of Estonian Language

E-mail:viikberg@eki.ee
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